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Beilage für die nationalsozialistische Betriebszellen Organisation - Erscheint jeden Bienstag

Mljuöa will deutsche Arbeiter
bevttos machen !

Ein vertrauliches Dokument, das in unsere Hönde fiel
Der verhängnisvolle Einfluß , den die jüdi -' che Hochfinanz heute auf unsere Volkswirt¬

schaft ausübt , ist dank der Aufklärungsarbeit« es Nationalsozialismus fast dem letzten dent -
schen Volksgenosse » klar geworden . Stur solche,die im Solde dieser Ausbeuter stehen , wagenes , die Tatsachen zu bestreiten , die klar vor
allen Augen liegen .

Nachdem die Novemberverbrecher ihre Bör¬
se,irevolte zur Durchführung gebracht hatten »« urde Stück um Stück des deutsch«' » Bolksver -
«tögeus der Hochfinanz in die Hände gespielt .

Das Riesenverbreche » der Jnflatio » ," as unter dem sozialdemokratischen Reichssi -
nanzminister Dr . Hilserdi » g ein gi¬
gantisches Ausmaß annahm , enteignete den
deutschen Sparer . Tie Notgroschen auch deS
deutschen Arbeitnehmers wurden zu nichts ,das Vermögen des deutschen Mittelstandes
ging verloren , das Kapital deutscher Unterueh -
wer schmolz dahin wie der Schnee in der Son -
ne .

Dann begann das Riesengeschäft der Ban¬
kiers . Die Milliarden , die vorher ins Aus -
land verschoben worden waren , wurden wieder
als „ Auslandsgelder " zu unerhörten Zins -
' ^ tzen in die deutschen Betriebe gesteckt. Um
" ie Zinsen herauszuwirtschafte «. rationalisierte
^ a» „zur Se »ltung der Unkosten ", wo vorher
jfw Dutzend Hände fleißig gewirkt hatten »
sonnte es jetzt ein einziges Paar schaffen . Und
-Milliarde um Milliarde unseres Volkseinkom¬
mens wurde dem gierigen Moloch Fiuanzla -
Vital i» seine ausländischen Höhlen geworfen .
Gleichgültig , ob man dies Zinszahlungen , Re -

parattonen oder sonstwie nannte , der schassende
deutsche zahlte die kosten . Diese Milliarden
Wirkten wie dauernder Bluteutzug bei einem
Wnst gesunden Menschen , langsam aber sicher" ackr ihn die eiserne Faust des Todes . So
? ußte auch die deutsche Wirtschast vor die
Hunde gehen .

Mit ein paar Hunderttaufeud Erwerbslosen
egau » es . Höher und höher schnellte diet» rve , bis heute die Hälfte des deutschen Vol -
es zu einem Jammerleben verurteilt ist —
tttch die Schuld derer » die in den letzten 18

fahren die Geschicke des Reiches zu bestimmenmatten.
fipHaE "* diejenigen aber , die noch ihre Ar -
fr, ! ^ behalten konnten , raste die Sturm -t des Lobnraubs . geduldet vou der Partei ,
. . angeblich die alleinige Jnteressenvertrete -
ti? ^ Arbeiterschaft ist : der Sozialdemokra -
los? ^ ^^ it vollendete diese Partei die schäm -
n tt Arbeiterverrat , den sie seit den Novem -

^ agen betrieben hatte ,
lck

Politik war es , die unsere Volkswirt -
m»!?n ? er ausländischen , jüdischen Hochfinanz' «»lieferte .

. Politik war es , die unerhörte Lasten
* legte , Lasten , die zu einer un -

hl? Einschränkung des Verbrauchs nnd° °« rch zur Arbeitslosigkeit führten .
lltdische Hochfinanz kann mit

heut ? Inden gegründeten , r . . . . .. .
j en ^ ^

° ch geführten Sozialdemokratie zufrie -

HDle der deutschen Arbeitnehmer liegt
tonn

cr Straße . Gege » die noch in den Be -- even befindlichen richtet sich
ein neuer Cchnndplnn der Süden.

in J 'f * ein Dokument in die Hände , das
trieb .. ^ eii „Vertraulich " an solche Be -
si» d erschickt wird , deren Inhaber Juden
Sa»^ d . esen . Rundschreiben fordert eine
n ° ffen - jüdischer Verbände ihre Rassege -
Tie künftighin nur Juden einzustellen ,
che» K ^

' ^ ende Stelle in diesem vertrauli -" Schreiben lautet :
^ ° er Stunde der Ge -

* : j ;
*

, Beuden wir uns an Sie
AI «. uiit der Bitte . uns

^ n geben , sonder »
ft i- r. .

m 11 ^ a 1 und T a t beiz » -
tith ttm indische ArbeitS -

werbslose wieder « » -
ei «

'
^ ar i » s Wirtschaftsleben

^ 5 ° ihe » zu können .
Atom »»?" im gegenwärtige «
der einfach ist , deunoch find wir
« tu nnrft

'
an "' ,

&
.
0^ getan werden muß .

der i » ^ .
^ " Slichkeit dahin zu wirken , je-

fcttiiLl £ m
, .

telfe ' 000 bei Personalein -» » öe » Inden bei gleicher Onalifikatio »

ihrem
von ihr

mindestens gleichwertig in Konkurrenz ge-
zogen werden .

Die Unterzeichnete » würden es dankbar
begrüßen , wenn ihre Bitte und Mahnung
in dieser Stunde nicht in Vergessenheit ge-
raten würden . Zu jeder weiteren Ans -
knnst stehen Ihnen gern jede der unter -
zeichneten Organisation znr Verfügung .

"

Die Unterzeichneten sind :
Reichsarbeitsgemeinschast der jüdischen Lan -
desverbände , gez . KammergerichtSrat Leo
Wolff . — Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen
Juden , gez . Rabbiner Dr . Leo Baeck . Groß -
löge für Deutschland U . £ . 58. B . ( ein jüdischer
Berschwörerklnb zur Herstellung der jüd .
Weltmacht ) — Central -Verein deutscher
Staatsbürger jüdische » Glauben ( ! ) , gez . Ju¬
stizrat Julius Brodnitz . Ziouistische Vereini -
gung für Deutschland , gez . Kurt Blumenfeld ,
Jüdischer Frauenbund , gez . Bettina Brenner .
Arbeitsgemeinschaft für Wirtschastssragen der
Juden in Deutschland , gez . Dipl . Jng . Bru -
no Woizda , Oberrat der Israeliten Badens ,
gez . Prof . Dr . Nathan Stein .

Wie man sieht , haben sämtliche deutschen In -
denklubs sich diesen schamlosen Angriff auf die

Arbeitsstätte » der deutsche » Arbeitnehmer zu
eigen gemacht . Anstatt mit Bescheidenheit auf -
zutreten , mißbrauchen die Juden also die
deutsche Gastfreundschaft nicht nur , um uufer
gesamtes Volksvermögen an sich zn reißen ,
nein ,

nun gehen sie zum Generalangriss über »
nm deutsche Arbeitnehmer brotlos zu ma -
che» , damit die von Galizie » hereingewan -
derten Abrahamssöhne untergebracht wer -
den können .

Es versteht sich von selbstst , daß es sich für
die Juden nicht etwa darum handelt , solche
Stellen zu besetzen , wo mau sich die Hände
schmutzig machen könnte . Schlosser , Erdarbei -
ter , Transportarbeiter usw . will kein Jude
iverden . Was die jüdischen Verbände wollen ,
das sind die Angestelltenposten . Den Dreck zu
arbeiten , dazu ist der Gojim dann gut genug .

Deutsche Arbeitnehmer ! Wehrt euch mit al -
ler Entschlossenheit gegen den neneste » An -
griff des jüdischen Schmarotzervolkes aus euer
Dasein . Kämpft mit der nationalsozialistischen
Bewegung dafür , daß die jüdische Anmaßung
in ihre Schranke » zurückgewiesen wird . Denkt
an eure Familien , an eure Kinder !

Deutschland de» Deutschen ! as .

Die Haupifachgruppe „Binnenschiffahrt " der NSBO . teiii mit :

Absolute »atisnalsoMlistiW Mehrheit in der
Klem-Schisier-Kaomm

Der deutsche Klein -Schiffer lBinnenfchifser )
gehört mit zu den ältesten Berufsarten unseres
Vaterlandes . Er bildet einen wichtige » Zweig
der deutschen Wirtschaft nnd zählte früher zu
den zuverlässigsten , besten Steuerzahlern .

Deuuoch hat es Zeiten gegeben , wo infolge
vorübergehender schlechter Wirtschaftslage auch
der Sleinschiffer nicht rech , vorwärts kam , und
zwar dieses in den Wer Jahren des vorigen
Jahrhunderts . Somit ist es kein Wunder ,
wenn man damals den genossenschaftliche » Ge -
danken von Schulye -Delitzsch aufgriff und Schi »-
sergenossenschasten der verschiedensten Arten
gründete . Wenn sich diese Genossenschaften
immer aus die ureigensten Belange eingestellt
hätten , das heißt wenn die Transport -
Genossenschaften ihr Hauptaugenmerk darauf
gerichtet hätten , für ihre Genossen Ladungen
zu beschassen , oder sich die Dampfergenossen -
schasten darauf beschränkt hätten , lediglich
Schleppzügc zusammenzubekommen , dann hätte
bei sparsamer Verwaltung die Gründung von
Genossenschaften segensreich für die Binnen -
schiffahrt werden können .

Da unsere deutsche Wirtschaft fast völlig zu -
sannnengebrochen ist , mußte sich dieses natur -
gemäß auch aus die Kleiu - Schiffahrt ausdeh -
nen . Uni ihre führende Stellung zu behalten ,
drangen daher die bisherigen Führer der
Klein -Schiffahrt bei der Regierung darauf ,
Zwangsmittel zu ergreife » , um mit solchen
einen Wiederaufbau der gefährdeten Klein -
schiffahrt zu erreichen .

Heute stehe» wir vor der erschütternde » Tat¬
sache , daß fast M Proz . aller Klein -Binnen -
schisser zn Wohlfabrtsempfängern geworden
sind.

Die NSDAP , hat sich durch die Gründung ei -
ner Hauptsachgruppe sür Binnenschiffahrt un -
ter Führung des Pg . Gien der Belange euer -
gisch angenommen . Sie hat gleichzeitig » >eit -
gehendst mitgeholfen , den Deutschen Schiffer -
Schutz -Verband als wirtschaftliche Vertretung
aus der Taufe zu heben . Dieser Verband um -
saßt heute annähernd 8000 Mitglieder , und ist
somit zur stärksten Berussvertretung der beut -
scheu Kleinschiffer geworden .

Durch intensives Arbeiten , durch dauerndes
Abhalten von Sprechabenden und Schifser -Ver -
sammluuge » ist es gelungen , de » deutschen
Schiffer zum politischen Denken zu erziehen ,
dann ihm aber auch beizubringen , daß ledig¬
lich eine Besserung seines Berufes kommen
kann , wenn der Nationalsozialismus die Füh -
rung der Geschicke des Volkes in die Hand
nimmt . Heute schwört der größte Teil der
Schiffer auf das Hakenkreuz .

Trotzdem die Bestimmungen und Borberei -
tungen der Wahl zur Klein - Schifferkammer
des M .S .B .V . so unklar wie möglich gewesen
sind , kein Interessierter genügend unterrichtet
wurde ,

gelang es de », Nationalsozialismus auf
Grund seiner Liste, dem Deutschen Schiffer -
Zchutzverband einen entsprechenden Sieg ; »

erfechten . So entfiele » von 4t Abgeordue »
ten 2t Mandate anf die Liste des D .S .S .V .

Die Forderuugeu des Verbandes
Es wird nunmehr Hauptaufgabe sein , nach »

stehende lebenswichtige Punkte bei der Regie -
rung durchzusetzen, ' der Verband fordert hier -
mit :

1 . Sofortige Maßnahmen zur Verhütung
weiterer Zwaugsvollstreckungeu jeglicher Art
zu treffen , um so dem Schiffer sein Letztes , sei -
nen Kahn oder Dampfer , zu erhalten .

2. Aufschub aller AmortisatiouSzahlungeu
für mindestens ein Jahr .

3. Herabsetzung der Zinsen auf einen erträg «
lichen Zinssatz .

4. Stundung aller rückständigen Zinszahluu -
gen , Stenerverpflichtungeu sowie Aeiträge zu
den sozialen Versicherungen .

3. Beseitigung der bisherige » Notverordnung
und damit der geschaffenen Schiffer -Betriebs «
verbände .

6. Schaffung eiues Reichs -Schiffer - Betriebs -
verbaudes mit dem Sitz in Berlin .

Die Aufgaben dieses Verbandes sind :
a ) Zwangsweises Reihenladen und Reihen -

schleppe» nicht nur der Kleinschisfer , sonder »
auch der Reedereieu und Gesellschaften .

b) Schassung eines Frachtenausschusses , des-
jeu Besetzung der tatsächlichen Stärke der
Kleinschissahrt uud der Großschiskahrt eut -
spricht. — Verlader und Spediteure sollen
durch je einen Vertreter beigeordnet werden .

c ) Es müsse» Mindest - und Höchstfrachtsätze
festgesetzt werde « .

(1) Anpassung des Binnenschissahrtogesetzcs
an die heutige Zeit .

e ) Aenderung der Revisionsbestimnmngeu
des Transport - Versicheruugs -VerbandeS . Zu
Schisss -Revisoren sind vorgebildete Bcruss -
schisser zu ernennen .

Wenn die deutsche »tleinschiffahrt gesunden
sott , da » » sind noch Hunderte von Aufgaben
zu lösen . Nur diejenigen können solchen ge -
recht werden , die uneigennützig bereit sind , qjzn a
les Menschenmögliche zu leisten . > M

Die NSDAP ., und dazu gehöre » die Haupt -
sachgr» ppe sür Binucuschissahrt sowie der
Deutsche Schiffer - Tchutz-Verband , werden
nicht eher mit dem » ämpsen aufhöre », bis
mir wieder von einem dentschen Schisser -
Berns sprechen können .

Ner Gau - Kongreß der WBS.
Gau Baden

findet ganz bestimmt an , 18 . nnd lg . März ds . Js , in Karlsruhe statt .

Samstag abend

Große Kundgebung in »er Festhalte
woselbst die Betriebszellen -Fahnen geweiht werden , sowie

Amtswalter stattfindet .
die Verpflichtung der NSBO .-

Sonntag vormittag ab 9 Uhr

Amtswattertaguno
wo Pg . Schuhmau » und ?Nuchow anwesend sind .

Zur Teilnahme verpflichtet find alle Amtswalter . Näheres im Rnudschreiben 8/88.

Letzte Vorbereitungen zur Teilnahme am Gan - Kongretz sind ab heute zu tresfen . Fürdie Teilnehmer , die übernachte » müssen , werden Freiquartiere zur Verfügung gestellt .

Der Hanptabteilungsleiter VI «Betriebszellen »
gez . Fritz Platt » er .

Keine plumpen Vertrauljchkeiten bitte!
Im Rahmen der deutschnationalen Partei

gibt es bekanntlich eine merkwürdige Organi -
satiou , die sich „ Reichsverband vaterländischer
Arbeitervereine " nennt nnd schon bei verschiede
nen Gelegenheiten bewiesen hat , daß sie nicht
im Interesse der Arbeiter wirkt , sondern als
eine gelbe Organisation im übelsten Sinne des
Wortes anzusprechen i >t .

Das Organ dieser , nebenbei gesagt , absolut
bedeutungslosen Organisation erklärt nun in
seiner neuesten Nummer , daß „die nationale
Arbeiterschaft die Betriebe erobern müsse ". Es
wirb der „ Einheitsliste der nationalen Arbei -
ter in den Werken " das Wort geredet , nnd es
heißt dann unter anderem : „Zu begrüßen wäre
es , wenn sich auch die Nationalsozialisten zu
einem einheitlichen und geschlossenen Vorgehen
gegen den Betriebsmarxismus nunmehr ent -
schließen würdet »" .

Gelinde ausgedrückt , ist diese Aufforderungeine bodenlos dumoie Frechheit . Der Kampf
um die Betriebe wird von der Nationalsozia -
listischen Betriebszelle » Organisation längstmit großem Erfolg geführt , und die Itational -
sozialistische Betriebszellen - Organisation hateinen Betrieb nach dein anderen dem marxisti -
schen Bouzentum entrissen . Wir lehnen es aberab . mit diesen Herrschaften , die recht zweifel -
hafte Geschäfte betreiben , zufauunenzugeheu ,denn wir erke » nen den Gewerkfchaftsgedanken
a >!? solchen grnndsätzlich als richtig und begrü -
ßeuswert an und lehnen es ab , die Politik desR . v . A . mitzumachen , die praktisch darauf hin -
ausläuft , dem Arbeiter in seinem Kamps umsei» Recht in de» Rücken zu fallen . Gelbe Or -
ganisatione » lehnen wir Nationalsozialisie » ab.weile diese Organisationen den Interesse » der
Arbeiterschast zuwiderlaufen uud nie in der
Lage fein werden , dem Marxismus eine wirk -
same Idee entgegenzusetzen .

Plumpe Anbiederungsversuche von dieserÄeite verbitten wir uns ein für allemal und
noch mehr verbitten wir uns Ratschläge von
^
. euteu , die selbst noch nie etwas geleistet haben ,sondern anf unserem Rücken dann ihre Orga »

nilation ausbauen wollen . Wir erobern die Be -
triebe , aber wir erobern sie sür de» National »
sozialismus und nicht für eine reaktionäre
Schutztruppe !
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